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Deutſchland. 

Berlin, 1. Mai. Nach der „Z. C.“ beſtätigt es ſich, daß 
ee noch immer in der Abſicht des Königs liegt, in Geſellſchaft 
des Kalſers von Rußland die Pariſer Ausſtellung zu beſuchen. 
Die beabſichtigte Reiſe des Kronprinzen iſt unabhängig von dieſem 
Projekt, und wahrſcheinlich wird dieſelbe ſchon früher erfolgen. 

— Se. Majeſtät der König hat aus dem Dispofitionsfonde 
20,000 Thaler bewilligt, um auf der Pariſer Ausſtellung gewerb⸗ 
lich oder landwirthſchaftlich hervorragende Gegenſtände für die in 
Preußen projektirten Mufeen für Gewerbe und Landwirthſchaft an ⸗ 
iufaufen, mit der Beſtimmung, daß von dleſer Summe 15,000 
Thaler zum Ankauf gewerblicher und 5000 Thaler zum Ankauf 
landwirthſchaftlicher Gegenſtände verwendet werden ſollen. Die be⸗ 
treffenden Aufträge find bereits ertheilt, da die Anordnung ähn⸗ 
licher Ankäuft von anderer Seite es nöthig erſcheinen ließen, dies⸗ 
ſelts raſch zu Werke zu gehen. Namentlich haben die Regierungen 
den Rußland, Schweden und Heſſen⸗Darmſtadt auf landwirthſchaft⸗ 
lichem Gebiet ſchon anſehnliche Ankäufe machen laſſen. Preußl⸗ 
ſcher Seits hat ſich gegenwärtig auch der Geh. Ober⸗Reglerungs⸗ 
Rath Wehrmann, Vorſitzender des Landes⸗Oekonomie-Kollegiums, 
im amtlichen Auftrage in Ausſtellungs⸗Angelegenhelten nach Paris 
begeben. 

— Obgleich Preußen und Frankreich offiziell nur über den 
Zuſammentritt einer Londoner Konferenz Behufs einer Verſtändl⸗ 
gung über die Luxemburger Frage einig find, werden doch Ange⸗ 
ſichts deſſen, was von beiden Seiten den Neutralen gegenüber be- 
züglich der garantirten Neutralifirung Luxemburgs prinzipiell ange- 
nommen iſt, ſowohl in preußſſchen als in nichtprrußlſchen Kreiſen 
je mehr und mehr ſichere Friedens hoffnungen an die Konferenz 
geknüpft. 8 

— Die national-liberale Partei will die Schlußberathung der 
Bundeeverfaſſung beantragen oder unterſtützen, andererſeits auf 
formelle Aenderung der preußiichen Verſaſſunge-Artikel nach Maß- 
gabe der Bundesverfaſſung verzichten. Die National-Liberalen wer- 
den außerdem ſofort einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung der 
Zinsbeſchränkungen bei Hypotheken einbringen. 

— Simſon und Stavenhagen ſind der national - liberalen 
Fraktion beigetreten, welche Tweſten, v. Unruh und v. Hennig wie- 
der zum Vorſtande gewählt hat. 

— Die „Berliner Börſen-⸗Zettung“ ſchrelbt: „Mit der even⸗ 
tuellen Räumung Luxemburgs Hand in Hand, ſoll ein preußiſches 
befeſtigtes Lager bii Trier, großartiger wie dasjenige bei Chalons, 


* 


8.3.) In dem Augenblicke, da die franzöſiſche 
Preſſe in ihrer übermüthigen Ueberhebung gegen Deutſchland am 
lauteſten zu den Waffen rief, weil ein Verſuch, deutſches Land 
loszurelßen und Preußens vertragemäßiges Recht auf Haltung einer 
Beſatzung in der Feſtung Luxemburg ohne Weiteres umzuſtoßen, 
unſererſeits gebührend zurückgewieſen iſt — in dieſem Augenblicke 
iſt der franzöſiſchen Nation ein Fauſtſchlag in's Geſicht verſetzt, 
welcher wohl lebhafter empfunden werden wird, als die Beſchwerde⸗ 
punkte, welche die verletzte Eitelkeit der „großen Nation“ gegen 
Preußen und Deutſchland vorbringt. Dem Rückzuge der fran- 
zöſiſchen Armee aus Mexilo — es iſt ſchwer zu entſcheiden, ob die 
Expedition oder die Retirade unrühmlicher — iſt ein Nachspiel 
gefolgt, das jedem Franzoſen das Blut in die Wangen treiben 
muß. Wir laſſen die Thatſachen reden: Das amerikantſche Blatt 
„Waſhington“ veröffentlicht folgenden Befebl des General Eeco- 
bedo, Chefs der Nord⸗Armee der mexikaniſchen Republik: Die 
Waffen der konſtituttonellen Partei haben fi ſtets edelmüthig be- 
wieſen gegen die bewaffneten Ausländer, die gekommen ſind, den 
ungerechteſten Krieg gegen uns zu führen, von dem unſere Jahr- 
bücher zu erzählen haben. Wenn dleſe Ausländer eine wenn auch 
feindliche Fahne mit ſich brachten, jo hätte dieſelbe ſie elnlger⸗ 
maßen als friegführenden Theil ſchüßen können; wenn aber diefe 


Fabne ſich abgewandt hat von der Interventlon, die man uns auf- 


zwingen wollte, und wenn Diejenigen, welche unter ihr gedient 
hatten, freiwillig in den Dienſt eines Ufurpators treten, ohne jener 
Fahne und ohne der merlkantſchen Nationalität anzugehören, ſich 
an unſeren inneren Zwiſtigkelten belheiligen, die Leidenſchaften er⸗ 
regen und Bürgerkrieg führen, außerdem Plünderungen und der 
Menſchlichkeit hohnſprechende Gewaltthaten begehen, wie von jenen 
Truppen kürzlich bel dem Einbruch in di- Haupiftadt des Staates 
Zacatecas geſchehen iſt: ſo haben fie allen Anſpruch auf Rückſichten 
der Humanität verloren, ſich in Banditen, erklärte Feinde der 
menſchlichen Geſittung und des Frledens der Geſellſchaft verwandelt 
— ſo wird es nothwendig an ihnen eln Exempel zu ftatuiren, 
ihnen ſelbſt zur wohlverdienten Strafe und der öffentlichen Mei- 
nung zur Genugthuung für die entſetzlichen Unthaten, welche ſie 
verübt haben. 
ſchreiten, alle Ausländer, welche in der ruhmreichen Schlacht am 
1. d. M. mit den Waffen in der Hand gefangen worden ſind, 
hinrichten zu laſſen, mit Ausnahme der Verwundeten, und über die 
Ausführung dleſes Befehls gebührendermaßen an das Hauptquar⸗ 
tier berichten. Unabhängigkeit und Freihelt! Mariano Eccobedo. 
— Das mexilaniſche Blatt „Ranchéro“ berichtet über die Ausfüh- 
rung Folgendes: Die Hinrichtung der 123 Hefangenen erfolgte 
am 3. März, 7 Uhr Morgens. 
erſchoſſen und jeder blutige Leichnam blieb auf dem Platze liegen, 
damit der nächſte ihn vor ſich ſehe. Wenige zeigten ſich muthlos, 
die Meiften fangen die Marſeilliaiſe. 

— Gegenüber den Darſtellungen von franzöſiſcher Seite, als 
ob mit dem Aufhören des deutſchen Bundes jedes vertragsmäßͤge 
Recht Preußens auf die Haltung einer Beſatzung in der Feſtung 
Luxemburg von ſelbſt erloſchen wäre, kommt in erſter Reihe der 
Territorlalrezeß vom 20. Juni 1819 in Betracht. Denn es heißt 


Stel 


Der kommandlrende Offizier wird deshalb dazu 


Einer nach dem Andern wurde 


AS 


Morgenblatt. Mittwoch, den 1. Mai. 


da: „Der König von Preußen und der König der Niederlande als 
Großberzog von Luxemburg ſind übereingekommen, um auf die 
wirkſamſte Weiſe für die kombinirte Vertheidigung ihrer reſp. 
Staaten zu ſorgen, in der Feſtung Luxemburg eine gemeinſchaftlicht 
Garniſon zu halten.“ Ihrer Staaten! Hier iſt alſo ausdrücklich 
ausgeſprochen, daß das preußiſche Beſatzungs recht zue Vertheidigung 
der Staaten Preußen und Holland beſtimmt iſt. 

— Aus Luxemburg wird dem „Frankf. J.“ vom 27. April 
geſchrieben: Man geht mit der Armirung der Feſtung hier lang- 
ſam vor. Das Pulver iſt aus den Friedens magazinen heraus- 
geſchafft und in den Kriegsmagazinen untergebracht. Die Kaje- 
matten ſollen alsbald wohnbar gemacht werden, und man flieht ſich 
auch ſonſt nach bombenfeſten Unterkünften für die Truppen um. 
Geſtern war der ganze Feſtungsſtab mit einer Inſpektlon der Werke 
beſchäftigt. Die Stimmung in der hleſigen Bevölkerung und 
Preſſe beginnt ſich mehr und mehr zu klären. Der „Courier“, ein 
zwar in franzöſiſchem Gewande erſcheinendes, nichtsdeſtoweniger 
aber Deutſch geſinntes Blatt kämpft ſcharf gegen die „Union“ an, 
die der Annexion günftig iſt und als offiziös bezeichnet wird. Er weiſt 
in ſeinem heutigen Blatte nach, wie verderblich die franzöſiſche 
Herrſchaft ſchon in rein pefuniärer Beziehung für Luxemburg ſein 
würde. Er ſpricht nicht blos von den Cigarrenhändlern, dle aller- 
dings durch das Tabaksmonopol in Frankreich ſofort auf den Grund 
geſetzt würden und die man deshalb auch von franzöſtſcher Seite 
durch ſpezielle Verſprechen auf Anſtellung u. dgl. für ſich hat zu 
gewinnen geſucht. Er ſpricht hauptſächlich von den Steuern. Bis- 
her kannte man in Luxemburg eigentlich nur zwei Arten von 
Steuer, den „impot foncial* und den „impöt sur le revenu', 
die, wie ſich der „Kourrier”, ausdrückt, das Geld da nehmen, 
wo ſie es finden. Der „impöt de la consommation“, bei 
uns etwa Schlacht- und Mahlſteuer, jet jo gering, daß man 
ihn kaum bemerkt. Dazu würde nun, im Falle der Annexlon, 
ganz abgeſehen von den Douanen, dle allein ſchon ein Land aus- 
ſaugen können, eine Maſſe von indirekten Steuern kommen. Es 
wird beſonders der ſo famos in Frankreich gehandhabte „rat de 
eave* erwähnt. Die jungen Leute, ſage die „Union“, hätten 
größere Ausſichten und ein weiteres Feld für ihre Carriere in 
Frankreich. Das widerlegt der „Courrier“ ſchlagend, nicht nur in- 
dem er die Stellenjägerei und den Stellenmangel in Frankreich 
ſcharf beleuchtet, ſondern auch aus der früheren 20jährigen Herr- 
ſchaft der Franzoſen in Luxemburg das ſchönſte Kapital für ſelue 
Widerlegung ſchlägt. Selbſt im Militärdienſt habe es kein Luxem- 
burger weiter als zum Kapitä r Major gebracht, und fie hät- 
ten doch gerade fo tapfer geſochten, wie die Anderen. Man würde 
mit den Stellen heute gerade wie damals verfahren, ſehr wenge 
Aemter außerhalb Luxemburgs mit Luxemburgern, innerhalb aber 
Poſten genug mit Franzoſen beſetzen. 

— In Betreff der Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes in den 
nächſten Tagen hört die „N. A. Z.“, daß nach der heute um 
12 Uhr ſtaltfindenden Plenarſitzung, in welcher das Haus von der 
Staatsreglerung vorausſichtlich den Verfaſſungsentwurf für den 
norddeutſchen Bund entgegennehmen wird, in dieſer Woche keine 
Sitzung mehr ſtattfinden wird. Die Vorlage wird zunächſt 
durch den Druck vervielfältigt und hoffentlich am Freitag zur 
Vertheilung gelangen. Da fie nach der Geſchäftsordnung ſich 
3 Tage in den Händen der Mitglieder befinden muß, bevor das 
Haus in die Berathung treten kann, fo wird die nächſte Sitzung 
des Hauſes erſt am Dlenſtag, den 7. Mai, ſtaltfinden; und zwar 
wird das Haus vorausſichtlich dann ſofort in die Vorberathung 
über den Verfaſſungs-Entwurf treten. 

— Vom 1. Juli d. es, dem Tage des Ueberganges des 
Fürſilſch Thurn und Taxlo'ſchen Poſtweſens auf den preußtſchen 
Staat, treten die ſeitherigen Taxle'ſchen Franko-Marken und Cou- 
verte außer Gültigkeit; ſudeſſen können während der auf den ge⸗ 
dachten Uebergangstermin folgenden acht Wochen die gekauften, 
aber bis zu dleſem Termin nicht verwendeten Taxls'ſchen Franco⸗ 
Marken und Couverte an die preußiſchen Poſtanſtalten gegen baare 
Vergütung des Nennwerths zurückgegeben werden. 

— Unterm 29. wird der „Br. Z.“ telegraphirt: Die geſtrige 
Abendverſammlung der Fortſchritts⸗Fraktion berleth, ob die Gegenwart 
Garnter-Pagss und Genoſſen erfordere, elne große Volksverſamm⸗ 
lung Behufs Friedens-⸗Reſolutlonen zu berufen. Die Majo rität 
äußerte Bedenken wegen des Mißerfolgs der vorjährigen Reſolutlonen; 
doch iſt das Zuſtandekommen der Verſammlung wahrſcheinlich. 


— Bei der am Montag ſtattgehabten Sitzung des Central⸗- 


Comité; des preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krleger, iſt der reglerende Graf Otto zu Stolberg 


Wernigerode zum Präſidenten des Central-Comités gewählt worden. 


Hannover, 29. April. Der Paſſus in der neulich von 


unſeren Reichstags-Abgeordneten an die Regierung gerichteten Ein- | 


gabe, welcher alle auf eine Aenderung der gegenwärtigen Lage ge- 
richttten Agltatlonen entſchleden verurthellt, hat im ganzen Lande 
den Eindruck binterlafjen, daß der Anſchluß unſerer Provinz ſich 
immer feſter geſtaltet, und daß die Elemente des ſchroffen Partifu- 
larismus dort zuſehends an Boden verlieren. Allem Anſchein nach 
darf hlernach auch wohl erwartet werden, daß die Ritterſchaft in 


ihrer Geſammtheit ſich eben ſo ſehr in ihrem eigenen Intereſſe, wie 


in dem des Landes bald vollſtändig mit den neuen Verhältniſſen 
ausſöhnen und aufrichtig der preußiſchen Regierung ſich zuwenden 
werde. 
König Georg in Kalals eingetroffen und ſofort von Dover nach 
London weiter gereiſt jei, liegt wohl eine Verwechſelung mit dem 
Großherzoge von Mecklenburg⸗Strelitz, der einige Aehnlichkeit mit 
dem Könige Georg beſitzt und kürzlich nach England gereiſt if, zu 


Grunde. — Von dem großen Senate des Königl. Obergerichts 
wurde heute über die am 15. April verhandelte Klage des Ban- 


weilen. 


Der von der „Indep. Belge“ gebrachten Nachricht, daß 
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1867. 


quierhaufes Ephraim Meyer wider das Königl. General-Gouver⸗ 
nement, betreffend die Herausgabe der von demſelben der General- 
kaſſe übergebenen Werthpaplere, folgendes Urtbeil verkündet: 

„Unter Anerkennung der Klage als völlig liquide, wird dem 
Beklagten der Beweis aufgegeben, 1. daß dle fraglichen Papiere 
wegen drobender Kriegsgefahr im Zuni 1866 fortgeſchafft ſeten, 
und daß dieſelben 2. nicht in den Beflp der jetzigen Regierung 
gelangt ſeien. Als Termin für den Beweis wird der 3. Juni an« 
beraumt, die Entſcheidung über die Koſten bis dahin ausgeſetzt.“ 

In derſelben Sitzung kam eine dritte ähnliche Klage zur Ver⸗ 
handlung, welche von dem hieſigen Banquierhaus Michel Berend 
gegen das General- Gouvernement auf Herausgabe von Wertbpa- 
pieren, die für ein Darlehen von 250,000 Thlrn. deponirt waren, 
angeſtrengt iſt. Die Verkündigung des Urtheils wurde auf den 6, 
Mai Fette 

Coblenz, 29. April. J. M. die Königin Auguſta traf 
heute früh um 11 Uhr mittels Extrazuges der Lahnbahn im er- 
wünſchten Wohlſeln hier ein und begab ſich nach dem K. Reſidenz⸗ 
ſchloſſe. Der Oberehrenbreitſtein, die öffentlichen Gebäude, dle 
Rhein⸗Schiff- und Eiſenbahnbrücke, die Agenturen der Dampf- 
boole, jo wie die Privatzebäude der Stadt haben ſich in ihren 
Flaggenſchmuck geſetzt. Wie wir hören, wird der Aufenthalt Ihrer 
Majeſtät nur einen Tag dauern; dann wird die Königin nach 
Baden-Baden weiterreijen. 

Dresden, 29. April. Der auf den heutigen Tag wieder 
einberufenen Ständeverſammlung iſt heute auch bereits mittelſt Aller⸗ 
böchſten Dekrets die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes „zur Be- 
rathung und verfaſſungsmäßigen Zustimmung“ zugegangen. Die 
zweite Kammer hat ihre erſte Sitzung auf morgen Vormittag an- 
beraumt und wird ſich zunächſt mit der Frage beſchäftigen, ob dle 
gedachte Verfaſſungs-Vorlage der erſten ordentlichen, oder einer zu 
wählenden außerordentlichen Deputation zur Berichtterſtatung über- 
wieſen werden ſoll. 

Meiningen, 28. April. Am 1. Mai wird in unſerer 
Hofkteche die feierliche Konfirmation Sr. Hoh. des Erbprinzen Bern- 
hard ſtattfinden. Es iſt derſelbe am 1. April 1851 geboren und 
zwar als das erſte Kind Sr. Hoheit des regierenden Herzogs Georg 
aus ſeiner erſten Ehe mit Ibrer K. Hob., der am 30. März 1855 
geſtorbenen Prinzeſſin Charlotte von Preußen. g 

umpenheim, 26. April. Morgen wird uns die Fa- 
milie Herzog Adolphs verlaſſen, um zunächſt einen längeren Auf⸗ 
enthalt in der Schweiz zum Zweck der Stärkung der völlig wieder⸗ 
geneſenen Herzogin Adelheid zu nehmen. Die Herzogliche Familie 
gebt mit kleinem Gefolge (ein Theil desſelben iſt entlaſſen od 
kehrt nach Bibrich zurück) über Baden-Baden, Schaffhauſen nu 
Bern nach Lauſanne, in deſſen Hafen Ouchy berelts ein Landhaus 
für die Sommer -Villeggiatura gemiethet if. Dr. Heinr. Walter 
von Offenbach, deſſen aufopfernder ärztlicher Behandlung und Pflege 
hauptſachlich die Wiederherſtellung der Herzogin aus langer tödt- 
licher Krankheit zu danken iſt, wird dieſelbe auf dringenden Wunſch 
nach der Schweiz begleiten, demnächſt aber nach Offenbach wieder 


zurückkehren. 
Ausland. 

Wien, 28. April. Die Ueberſiedelung des Kaiſerlichen 
Hofes hat geſtern nach dem Luſtſchloſſe Schönbrunn zum Sommer- 
aufenthalte ſtattgefunden. Die Kaiſerlichen Kinder, Kronprinz Ru⸗ 
dolph und Erzherzogin Giſela, haben ſich geſtern Morgen, JJ. 
MM. der Kalſer und die Kalſerin Nachmittags nach Schönbrunn 
begeben, deſſen reizender, dem Beſuche des Publikums geöffneter 
Park eben jetzt im ſchönſten Früblingsſchmucke prangt. Die Dis- 
poſitionen über die Wahl des Kaiſerlichen Hoflagers im Hodjom- 
mer und Herbſt find vorbehalten. Doch iſt es, jo welt bis jetzt 
die Beſtimmungen feſtſtehen, beabſichtigt, daß die Majeftäten ſich 
Mitte Mai von Schönbrunn nach Peſth-Ofen begeben und etwa 
14 Tage in dem vor Kurzem angekauften Krongut Gödölls ver- 
In den erſten Tagen des Monats Juni wird die Krönung 
JJ. MM. des Kalſers und der Faiſerin als König und Königin 
von Ungarn ſtattfinden; die Feierlichketten, welche bei dieſem An- 
laſſe abgehalten werden, find jo berechnet, daß fie bis zum 10. Juni 
ihren Abſchluß finden, nach welcher Zeit die Majeſtäten ſich wieder 
nach Schönbrunn zurückbegeben. Ihr nächſter Aufenthalt in Ungarn 
wird demnach etwa vier Wochen dauern. Fer 

Wien, 28. April. Die „A. A. Z.“ ſchreibt: Benedek if 
in Graz beſtoblen worden. Dieſer Diebftahl hat etwas Eigentbüm⸗ 
liches, weil die Diebe mit Schonung aller übrigen Werthſachen 
blos die in- und ausländiſchen Ordensdekoratlonen des ehemaligen 
Befehlsbabers der Nord⸗Amee mitgenommen haben. 

Paris, 29. April. Eia Parifer Korreſpondent der „Allge⸗ 
meinen; Zeitung“ vom 27. d. Mts. ſchreibt: „Von halboffizieller 
Seite wird nunmehr angekündigt, daß im Falle der Krieg zum 
Ausbruch komme, hier (in Paris) Dokumente veröffentlicht werden 
ſollten, genügend, um Preußen für alle Zelten in der öffentlichen 
Achtung Europas zu ruiniren.“ Aehnliche Ankündigungen find auch 
anderen Zeitungen mitgetheilt worden. g 

Hierzu bemerkt die „N. Allg. Z.“: Wir erinnern uns noch 
lebhaft der zablreichen Erdichtungen, welche in Folge der Reife des 
preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten, Grafen von Bismard, nach Biar- 
ritz über angebliche Vereinbarungen mit dem Pariſer Kabinet wegen 
Abtretung verſchiedener deutſcher Gebietsthelle an Frankreich ver⸗ 
breitet, wurden. Welche Enthüllungen wurden damals nicht in 
Ausſicht geſtellt? Wir warten bis heute vergebens darauf. Die 
preußiſche Regierung bat in ihrer Politik die Oeffentlichkeit nicht zu 
ſcheuen. Indeſſen haben ja die Täuſchungen der öffentlichen Mei- 
nung über die angebliche Bedrohung Hollands durch ‚Preußen den 
Beweis geliefert, wie weit in unſeren Tagen Fälſchungen berieben 
werden können. Es ſollte uns daher nicht wundern, wenn wie 
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nur ſehr vereinzelt da. 


eines Tages mit Schriftſtücken überraſcht würden, welche als Ak⸗ 
tenſtücke des preußiſchen Kablnets zu figuriren beſtimmt find, wäh⸗ 
rend fie ihren Urſprung in der Phantaſie des Erfinders haben. 
Uebrigens würde auch dieſe Art der Jälſchung des Reizes der Neu⸗ 
belt entbehren. Ende Juni 1864 veröffentlichte die „Morning 
Poſt“ Depeſchen über eine Allianz zwiſchen Preußen, Rußland und 
England gegen Frankreich, welche wir am 4. Juli deſſelben Jah- 
res als eine Fälſchung zu bezeichnen ermächtigt waren. 

— Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß der zwlſchen Preu- 

ßen und Frankreich ſchwebende Luxemburg ⸗Konflikt in eine Phaſe 
getreten iſt, welche eine friedliche Löſung derſelben in Ausſicht ſtellt, 
Der Vorſchlag einer Konferenz iſt von den beiden Kabinetten prin- 
zipiell angenommen worden, und zwar auf Baſis der Neutraliſtrung 
des Großherzogthums unter der Garantie Oeſterreichs, Rußlands 
und Endlands. Bekanntlich hatte Frankreich urſprünglich Territo- 
rlal-⸗Erwerbungen gewollt, und nachdem es hierauf verzichtet hatte, 
ſich doch gegen die Neutraliſtrung des Großherzogthums und noch 
mehr gegen eine ausdrücklich formulirte Garantirung der neutralen 
Mächte erhoben. Von dem Allen iſt es nach und nach zurückge⸗ 
kommen, ſo daß nur noch die Vorfrage zu erledigen bleibt, ob die 
Feſtung vor dem Zuſammentritt der Konferenz in London zu räu- 
men ſel. Das Tutlerieen - Kabinet wünſcht es natürlicher Weiſe 
um des moraliſchen Eindrucks wegen, denn dieſe Einrichtung in 
Frankreich hervorbringen würde, und als Kompenſatlon — vom 
franzöſiſchen Standpunkte betrachtet — für die „Zugeſtändniſſe“, 
die es gemacht habe. Es wird in dieſer Beantragung von England 
und Oeſterreich unterſtüßk. Entſchleden ſcheint zur Stunde hier⸗ 
über noch nichts zu ſein. 
Paris, 28. April. Am Freitag Morgen glaubte in Paris 
noch alle Welt an den nahen Ausbruch des Krieges, am Freitag 
Abend flogen die erſten Friedenstauben, und am Sonnabend früh 
ſtand der Regenbogen am Himmel, und nun ſtürzten fi die Bör⸗ 
ſen⸗Spekulanten eben jo blindlings in die Hauſſe, wie fle früher 
die Flügel kopflos hangen ließen, während das „Journal des De- 
bats“ noch warnte, daß vor jedem großen Kriege Konferenzverſuche 
gemacht würden, und währenb die „Liberts“ fragte: „Wenn der 
Friede fo ſicher iſt, warum that Rouher den Mund nicht auf? 
Der „Moniteur“ war nie ſtummer, als jetzt. Der „Conſtitutlonnel“ 
begnügt ſich, Rouher für ſein Schweigen zu befomplimentiren; der 
„Etendard“ hegt vorzeitige Hoffnungen; die „Patrte“ begnügt ſich, 
ein Konſerenz-Projekt liege vor. Was will das alles ſagen?“ So 
raifonnirte man noch am Sonntag früh in Paris, Girardin 
glaubte damals noch feſt daran, daß Frankreich die „vorherige“ 
Räumung Luxemburgs verlange und Preußen nur die „bedingte“ 
leiſten wolle. Darüber herrſcht heute mehr Klarheit und Gewiß⸗ 
heit. Die „France“ bringt heute einen eigenen Artikel und eine 
Wiener Korreſpondenz voll Genugtbuung über die geringe reelle 
Ausſichten, welche Preußen bei feinen neuen Alllirten in Süd- 
deutſchland babe; beſonders zeigten die Batlern und Schwaben 
wenig Kriegsluſt. In dem Wiener Briefe folgt dann det Zuſaß: 
„Die Antipathie des Volkes genen Preußen ſcheint von Neuem zu 
erwachen. Daſſelbe Gefühl zeigt ſich hier in Wien.“ Wir theilen 
dies nur als Symptom mit; denn ein Blick in die ſüddeutſchen 
Blätter, in den „Schwäb. Merkur“ z. B., lehrt, daß in Betreff 
der Schwaben die Zuverſicht des franzöſiſchen Blattes auch nicht 
einmal den Schein der Wahrheit hat. Der finanzielle Bericht⸗ 
erftatter der „Liberté“ eröffnet feine Wochen-Rundſchau mit dem 
gerade in dieſem Blatte beſonders merkwürdigen Satze: „Was in 
der letzten Woche ſich auf dem Geldmarkte ereignete, lehrt, wle 
gefäbrlich es iſt, wenn man den taufend Gerüchten ein zu geneig⸗ 
tes Ohr leiht, und eine wle ſchlimme Ratbgeberin die Angft iſt.“ 
Die „Liberté“ hat das Ibrige redlich beigetragen, um dieſe Angſt 
der Pariſer Spekulanten fieberhaft zu machen. Im vorigen Juni 
ſpekulirten dieſelben Leute, die in dieſer letzten Aprilhälfte nur an 
Krieg glaubten, auf Frankreichs Eintritt in den Kampf zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen. 

London, 28. April. Der Strike der Schneider nimmt 
mehr und mehr eine Beſorgniß erregende Geſtalt an. Während 
das Org entſations-Comité Seitens der Arbeiter den Arbeitgebern 
Hier in London wie in der Provinz dle letzten Auswege abſchneidet 
— man bat neuerdings ſogar die Schneiderinnen, welche außer 
dem Haufe arbeiteten, unter die Flügel der Aſſoziatlon genommen 
— feinen die aufs Aeußerſte getriebenen Meiſter feſt entſchloſſen, 
ihre Sache durchzuſetzen und mit allen Mitteln ihren Zweck zu er⸗ 
reichen. Allerdings haben feit vorgeſtern wieder einzelne Firmen 
ſich den Forderungen der Arbeiter unterworfen, aber dieſelben ſtehen 


Preſſe einen Aufruf, worin fie das Verfah en der Arbeiter als 
Gewaltmaßregel der Unionen zur Erzwingung höherer Lohne de- 
nunztren und ihr eigenes Vorgehen in diefer Angelegenheit recht- 
fertigen. Zu gleicher Zeit iſt, um den Londoner Rebellen die 
Wideiſtandemittel abzuſchnelden, eine Agitatton im Werke, um ſämmt⸗ 


liche Arbeiter in der Provinz außer Brod zu ſetzen, bis das Londoner 
Comité nachglebt. Schon haben die Meiſter in Mancheſter dieſe 
Maßregel ausgeführt. 19 i 


Florenz, 28. Apill. 
rals Peiſano ſchelnt der Ausgangspunkt einer Menge anderer Pro- 
zeſſe werden zu ſollen. Und in der That, Herr Peiſano iſt nicht 
der einzige Schuldige; die öffentliche Meinung und er ſelbſt haben 
das Recht zu verlangen, daß er nicht allein ſtraffällig erachtet wird. 


In Folge der Enthüllungen, zu denen die lange Gerichtsprozedur 


Veranlaſſung gegeben, bat das Auditorfat der Marine, dem An- 
ſcheine nach, die Unterſuchung gegen verſchtedene Perſonen einge⸗ 
leitet, die offenbar ihre Pflicht vernachläſſigt haben und einen gro- 
ßen Antbeil der Verantwoftlichkeft bei dem unglücklichen Ausgang 
der Schlacht von Liſſa tragen. 

— Der Mlintſterpräſtdent und der öſterrelchſſche Gefandte Fon- 
feriten auffallend viel zuſammen. Man weiß, daß der Abſchluß 
eines Handelsvertrages im Gange If; aber man legt den häufigen 


Beſprechungen noch einen andern Grund unter; man will in ihnen 


eine weitere Annäherung zwiſchen Florenz und Wien erblicken, die 
in einer Verbindung des Hauſes Savogen mit dem Haufe Habs 
burg⸗Lolbringen durch dle Vermählung des Prinzen Humbert mit 
einer Erzherzogin Ausdruck gegeben werden fol. 5 

5 Madrid, 27. April. Wie die „Correſpondencia“ meldet, 


meldet, iſt die Reſſe der Königin nach Valencia nicht ſehr wahr- 


ſcheinlich. Auch nach Atanfucz ſcheint der Hof vorläufig nicht zu 


gehen 
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Die Maſorität veroffentlicht heute in der 


Der jetzt beendete Prozeß des Adnit- 


Warſchau, 28. April. In den hleſigen militäriſchen Krei- 


ſen macht ſich ſeit einiger Zeit eine ungewöhnliche Rührigkeit be⸗ 
Die Armirung der hleſigen und litthauiſchen Feſtungen 


merkbar. 
mit gezogenen Geſchützen ift größtenthells vollendet. Die Bewaff⸗ 
nung der Infanterie mlt ſchnellſchießenden Hinterladungsgewehren 
wird mit Eile betrieben. Von den im vorigen Sommer in Ame- 
rika gemachten großartigen Waffenbeſtellungen find bereits mehrere 
Partleen eingetroffen, andere werden täglich erwartet. Dabei wird 
in den ruſſiſchen Fabriken Tag und Nacht an der Umwandlung 
gewöhnlicher Gewehre in Hinterlader gearbeitet. Auch für die hie⸗ 
ſigen Truppen find bereits einige Transporte ſchnellſchleßender Hin- 
terladungsgewehre abgeliefert worden, mit denen fleißige Schieß⸗ 
übungen gemacht werden. Unterrichtete Militärperſonen verſichern, 
daß ſpäteſtens in acht Wochen die ganze ruſſiſche Armee mit Ge- 
wehren nach dem neuen Syſtem bewaffnet und zu jeder Aktion be- 
fähigt ſein wird. 


a . Pommern. 

Stettin, 1. Mal. Dem Vernehmen nach iſt in der geftri- 
gen nicht öffentlichen Stadtverordnetenſitzung die Penſtonlrung des 
Herrn Stadtraths Heſſenland vom 1. Juli d. J. ab mit einer 
jährlichen Penſion von 1200 Thlr. beſchloſſen worden. 

— Heute Vormittag trafen die aus Hannover hierher vers 
ſetzten fünf Polizeiſergeanten hier ein und meldeten ſich bei dem 
Herrn Polizei⸗Direktor. 

— In der verfloſſenen Nacht wurde ein hieſiger Arbeiter, der 
ſich muthmaßlich zur Verübung eines Diebſtahls eingeſchlichen hatte, 
auf dem Boden des Hauſes Bohlwerk Nr. 5 ergriffen und durch 
herbelgerufene Wächter zum Polizeigefängniß abgeliefert. 

— In vorletzter Nacht iſt die Büffetkaſſe iu dem im „Deut⸗ 
ſchen Haufe” eine Treppe boch belegenen Reſſourcenlokale der Hand- 
lungsgehülfen anſcheinend mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und deren 
Inhalt mit ca. 17 Thlr. entwendet worden. 

— Aus einer unverſchloſſenen Küche des Hauſes Mönden- 
brückſtraße Nr. 4 iſt ein ſilberner Löffel und aus einer Küche des 
Hauſes Breiteſtraße Nr. 19 ein Portemonnaie mit ca. 1 Thlr. 
Inhalt geſtohlen, obne daß die Diebe bisher ermittelt find. 

Stettin, 1. Mai. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
erſtattete der Vorſitzende, Herr Leon Saunier, Namens der betreffenden 
Kommiſſion den Bericht über die Vorbereitung einer Erſatzwahl für den 
zum Bürgermeiſter gewählten Stadtrath Sternberg. Die Kommiſſion iſt 
noch über den ihr erkheilten Auftrag e eee mit Rückſicht darauf, 
daß auch für den Stabtrath) Heſſenland eine Neuwahl in nächſter Zeit be⸗ 
vorſteht. Sie iſt ziemlich einſtimmig zu der Anſicht gelangt, daß im Ver⸗ 
gleich zu der in anderen Städten gleicher Größe vorhandenen Zahl beſol⸗ 
deter Magiſtratsmitglieder eine der beiden vakanten Stellen eingehen und 
den unbeſoldeten Stadträthen, die hier ebenfalls in größerer Anzahl vor⸗ 
handen ſind, wohl ein ausgedehnterer Wirkungskreis zugetheilt werden 
könne. Ein dahin zielender Kommiſſtons-Autrag an den Magiſtrat, ſich 
mit dieſer Anſicht einverſtanden zu erklären, wurde von der Verſammlung 
einnimmig angenommen. — In einem Berichte des Kreisphyſikus Dr. 
Göden an die Königl. Polizeidirektion wird die Bewilligung einer jährli⸗ 
chen Remuneration von je 50 Thlr. für die hieſigen 5 Impfärzte beantragt. 
Der Magiſtrat, dem dieſer Antrag zugegangen, empfiehlt dagegen, jenen Aerz⸗ 
ten aus ſtädtiſchen Mitteln für die Impfung eines Kindes extra 21, 
82 zu bewilligen, was pro anno eine Ausgabe von eirea 100 % ver⸗ 
urſachen würde. 
beider Anträge, da die Kommune zu f 
habe. Dem Antrage der Finanz⸗Kommiſſion wird von einigen Reduern 
aus verſchiedenen Motiven widerſprochen und nachdem der Antrag des Dr. 
Goeben, den Herr de la Barre zu dem ſeinigen erhoben, abgelehnt, 


Salarirung keine Verpflichtung 


der Antrag des Magiſtrats faſt einſtimmig angenommen. — Die 


Mittheilung der vom wiſſenſchaftlichen Verein der Aerzte überreichten Reſo⸗ 
lutiouen, die Epidemieen in hieſiger Stadt betreffend, welche auch die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Kanaliſation ausführlicher behandeln, geht nach genommener 
Kenntniß zu den Alten. — Für die am 1. Juli d. Js. zu eröffnende 
Schule auf Pommerensdorfer Anlagen wird die Anſtellung eines Schul⸗ 
wärters mit 60 % jährlichem Gehalt neben freier Wohnung und 
Feuerung, ebenſo das Mehrgehalt zur Anſtellung eines Hauptlehrers be⸗ 


willigt. — Die Feier des Jahrestages der Schlacht von Königgrätz ſoll in 


den hieſigen Schulen mit einer Prämiirung der Schüler begangen werden. 
Der Magiftrat beantragt die Bewilligung von 100 % zur Anſchaffung einer 
entſprechenden Anzahl des vom Berliner Magiſtrat beim Jugendſchriftſteller 
Ferd. Schmidt beſtellten Werkes. Die Verſammlung erklärt ſich mit der 
Schulfeſer und Prämiirung einverſtanden, will jedoch die Geldbewilligung 
bis nach dem Erſcheinen des Werkes ausgeſetzt wiſſen. — Ein Antrag tes 
Herrn Reimarus, den Magiftrat um eine Vorlage wegen gründlicher Bev- 
befferuug des Pflaſters in der Magazinſtr. zu erſuchen, für die ſchon im Etat pro 
1865 200 % ausgeſetzt find, wurde angenommen. — Ein fernerer Antrag der 
Herren Dr. Wo 110 Reimarus und Steinicke, den Magiſtrat um baldige 
Vorlage eines revidirten Reglements über die biefige Einquartierungslaſt in 
Kriegszeiten zu erſuchen, führte eine ſehr erregte Debatte herbei. Herr Dr. 
Wolff vertheidigte ſich gegen die Zumuthung, er habe mit feinem Antrage 
eine größere Belaſtung der Hauseigenthümer beabſichtigt; er wolle es viel ⸗ 
mehr dem Magiſtrat überlaſſen, an der Hand der von ihm geſammelten 
Erfahrungen für die im vergangenen Jahre zu Tage getretenen Uebelſtände 


geeignete Abhülfe zu finden. Er behauptete, hier herrſche die allerſchlech⸗ 


teſte Methode der Naturalbequartierung. Herrn Dr. Zacharige dagegen 
erſcheint der jetzige Modus der Bequartierung, die eine allgemeine Kom⸗ 
munallaſt involvire, als eine vortreffliche Einrichtung; er ſicht hauptſächlich 
die Unverfänglichkeit des Wolffſchen Antrages an und behauptet, daß der⸗ 


ſelbe nur Zwieſpalt in der Verſammlung wie in der Bürgerſchaft hervor⸗ 


rufen werde und empfiehlt deshalb von vorne berein die Ablehnung des 
Antrages. Nachdem noch die Herren Haker, Thieſſen, (Dr. Wolff 
und Dr., Zachariae wiederholt), Fuchs und Töpffer ſich für Be⸗ 
ſeitigung der vorgekommenen Uebelſtaͤnde ausgeſprochen und ein Vermit⸗ 
telungsantrag des Herrn Dr. Meyer: „den Antrag einer gemiſchten 


Deputation zu üÜberweiſen“, abgelehnt worden, wird der Wolfßſche Antrag 


mit großer Majorität angenommen. — Auf: die Ausübung des Vor⸗ 
kaufsrechts bei dem Grundſtücke Nr. 52 in, Meſſenthin wird verzichtet, da⸗ 
gegen beſchloſſen, jenes Recht bei dem Ludewig'ſchen Grundſtück auf der 
Unterivief (für den Preis von 4450 Thalern) auszuüben. — An Stelle 
des Vergolders Brockhauſen, der die Wahl zum Kontroleur der Standgeld⸗ 
erhebung auf den Jahrmärkten aus 
wird der Reſtaurateur Bais, desgleichen werden zu Mitgliedern der 
Ane ene eee der Förſter Deke auf Blockhaus, 
Ziegeleibeſitzer Lemcke und Gaſtwirth Wilken zu Pommerensdorfer An⸗ 
lagen erwählt. — Ein Antrag des Arbeiters Schwochow auf Erſtattung 
einer Servisvergütigung wird dem Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung 
überwieſen. 


. Vermiſchtes. 0 

— In welchen lächerlichen Erwartungen für den Fall eines 
Krieges ſich manche franzöſiſche Blätter ergehen, davon glebt ein 
wunderliches Zeugniß die Hoffnung, daß eine Panzerflotte in dle 
Mündung der Elbe einlaufen und bis nach Berlin in den Hum⸗ 
boldtshafen vordringen werde. ' 

Paris. (Bewegbare Feſtungen.) Der Ingenieur Parje, 
in der Ueberzeugung, daß nach den bel Fort Monroe in Nord- 
emerika und bei Fort Shoeburyneß in England gemachten Erfah- 
rungen nur noch maſſloes Eiſen im Sta de if, Widerſtand gegen 
die neueren großen Voll- und Sprenggeſchoſſe zu leiſten, will die 
europälſchen Landfeſtungen von ihrer veralteten, unnützen Laſt 


Die Finanz⸗Kommiſſion empfiehlt indeſſen die Ablehnung 


geſetzlichen Gründen abgelehnt hat, 


durch Anwendung beweglicher Forts befreien. Es find dies hohle, 
lange, ganz Eifen beſtehende Körper mit in der Schuflinie 
angebrachtem Schuß brecher, welche die ſchwerſtem, ſtärkſten Geſchoſſe 
abweiſen und im Innern Kanonen, ihre Bedienung, Munition 
und eine Anzahl von Scharfſchützen enthalten. Dieſe Körper bil- 
den durch viele gegenſeitige maſſive Verbindungen und mit An- 
wendung von leicht ausgeworfenen Gräben ꝛc. eine jogenannte 
„Heerfeſtung“ und können große Armeen fügen, aufnehmen 
und, jo lange Munition und Proviant vorhanden, decken. 
Dieſe Heerfeſtungen, welche ſich, ſei es auf Schlffen oder zu Lande, 
durch das jetzige Eiſenbahnnetz entweder mit eigenen Rädern fah⸗ 
rend, oder in zertheiltem Zuſtande auf Wagen geladen, leicht in 
einigen Tagen von einem Platze zum andern, von einer Land⸗ 
grenze zur andern fortſchaffen laſſen, verwandeln jeden beliebigen 
Punkt ſofort in ein Fort, um Grenzen, Städte und Eiſenbahnen 
u. a. m. zu beberrſchen. Auf ſolche Art werden die Elſenbahnen 
zu den wichtigſten Befeſtigungswerken eines Landes. Die Theile 
er eiſernen Forts bewegen ſich auf ihnen nach den bedrohten 
unkten. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 30. April, Nachmittags. Bel der heutigen Er⸗ 
öffnung der zweiten Kammer erklärte der Kammerpräsident Haber⸗ 
korn, es fei jetzt, nachdem der Reichstag mit jo überwiegender 
Majorität die norddeutſche Bundesverfaſſung angenommen habe, 
für die Vertreter der einzelnen Bundesſtaaten eine unvermeidliche 
Nothwendigkeit, alle Bedenken — auch wenn dieſelben noch jo er⸗ 
beblich ſelen — gegen dleſe Verfaſſung ſchwinden zu laſſen. Der 
ſächſiſche Landtag möge daher feine Aufgabe raſch erledigen und 
dadurch wenigſtens nach dieſer Seile hin das Selnige zur Beſeltl⸗ 
gung der jetzigen unſſcheren, ja unheimlichen Zuſtände beltragen. 

Paris, 30. April, Abends. Aus zuverläſſiger Quelle 
wird mitgetheilt, daß die Einladungen an die Unterzeichner der Ver⸗ 
träge von 1839 Behufs Beſchlckung einer Konferenz im Namen des 
Königs von Holland ergehen werden. 

„Patrie“ meldet: Der Termin, an welchem die Konferenz ber 
ginnen fol, iſt noch ulcht feſtgeſtellt. Es iſt aber ſicher, daß bie 
ſelbe in London tagen wird. 

„France“ ſieht in der Throurede des Königs von Preußen 
46 Ausdruck des aufrichtigen Wunſches, daß der Friede erhalten 
bleibe. — 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 1. Mai. Die „Preſſe“ meldet: Die Londoner Kon- 
ferenz auf Grundlage des ruſſiſchen Programms iſt von den be⸗ 
theiligten Mächten angenommen. Die vorbereitende Sitzung der 
Bevollmächtigten Englands, Franktelchs, Oeſterreichs, Preußens, Ruß⸗ 
lands und Hollands ſoll unter dem Vorſitze Lord Stanley's am 
12. Mal ſtattfinden. 
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Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 1. Mai Witterung: trübe, Morgens Regen. Tempera⸗ 
tur + 100 R Wind: SW. a 

* ben uch . ae ** 

eiyen w „ t fefter, loco pr. d. ber und weiß“ 

bunter 8798 He bez., 83 — 85pfo. gelber Beübjage See 7470 7 4 
bez., Mai⸗Juni 93½, 92½, % bez., Juni⸗Juli 91%, & bez., ur 
Auguſt 90 / nom., September⸗Oktober 821, 9%. bez. x 

Roggen niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 601, 62 9% bez., Frühjahr 
61, 60 * bez., Mai⸗Juni 60½, 597% . bez., Juni - Juli 60, 59½ 
bez., Juli Auguft 5614, ½ bez., September Oktober 55 . bez. 
u. Gd., 55½ Br. e N i 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Rübol matt, loco 10% Ag bez., 11 3% Br., Mai 10% 3% bez., 


Juni-Juli 16% 145 


, bez., Juli⸗Auguſt 92 % bez. 


Weizen 90— 96%, Roggen 5660 , Gerſte 45—48 , Erbſen 
55 60 % per 25 Shifl., Bafer 3 *. U 


Hamburg . 6 Tag. 150 ba St. Börsenhaus-O. 4 — 
55 „ 2 Mt. 150 bz St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam . 8 Tag.] 1424, Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
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London . . . 10 Tag. 6 22% B St. Strom- V.-A. 4 — 
„ 3 Mt. 6 20% B Pr. National-VCA. 4112 B 
Paris 10 Tg 80% G Pr. See-Assaeuranz| 4 m 

anime sn 2 Mt. b Pomerania +« 4109 B 
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St.-Schldsch. 3%, iz Walzmühle 5 . 
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Ritt. P. P. B. A. 4 — Germania 4 98 B 
Borl.-St. E. A. 4 — Vulkan 4 93 B 

ö Prior..4 ; — St. Dampfmühle 4 100 B 

iR 8 16 — ommerensd. Ch. F. 4 — 
Starg.-P. E. A. A — Chem. Fabrik-Ant.“ 4 — 
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